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Serben, mit Ausnahme des dalmatischen Küstenrandes, wo
Italiener wohnen. Die Ebenen nördlich der Donau bewohnen
die Walachen bis zum Dnjestr hin. Die Türken, obgleich
Herren des Landes, sind nur spärlich über dasselbe zerstreut und
besonders aus die Städte beschränkt.

C. Das große Tiefland Oft-Enropa's.
§. 82. Begrenzung desselben.

1. Der Ural oder der große Gürtel zerfällt in drei Theile,
von denen a) der nördliche der wüste Ural heißt, und bis zur
Q. der Petschora reicht. Die Gipfel sind kahl, die Thäler mit
Torfmoor bedeckt und unbewohnt, b) Der mittlere Ural bis zur
Q. der Ufa ist das uralifche Erzgebirge, niedrig, waldig
und morastig, reich an Metallen (Platina und Edelsteine), be¬
sonders aus der Ostseite. Bergbau bei Perm, Werchoturje
und Kjlltharinenburg (nach letzteren beiden Städten wird auch
wohl das Gebirge genannt), c) Der südliche, waldreiche oder
Orenbnrger Ural, wo die Wohnsitze der Baschkiren, ver¬
flacht sich nach S. zum caspischen M., von dem er 300 Km.
entfernt bleibt, bildet fruchtbare Gegenden, und wird durch die
Thäler des Ural, der Sakmara und der Bjelaja in mehrere Züge
gespalten. Von seinem Süd-Ende zieht der Obtschei-Syrt hin¬
über zur Wolga-Höhe, welche an der Wolga und Sarpa
steil zur caspischen Niederung abfällt (s. §. 51) und die Südost-
Grenze Europa's bildet, die mit dem Manitsch zun Don geht.

2. Das kriNische oder taurische Gebirge auf der 360
D Ml. großen Halbinsel Krim oder Taurien fällt steil zur Südost-
Küste ab. Der beste Hasen am schwarzen Meere ist zu Sewasto¬
pol. Nach NW. Breiten sich theils baumlose und salzige (be¬
sonders bei P er ecöp), theils fruchtbare Ebenen aus, die an der
Ostseite, am faule n Meere, ungesund sind.

3. Die Karpaten, 220 Km. vom schwarzen Meere ab¬
stehend (s. § 77.). Von hier bis zur Ostsee macht die östliche
Wasserscheide der Weichsel aus 500 Km. die Grenze.

§. 83. Der nördliche Theil der Tiefebene.
1. Die höchste Erhebung der somatischen Tiefebene, der

Wolchonski-Wald, auch Waldai-Höhe,alauuisches Ge¬
birge genannt, ist sumpfig (Seliger See) und waldig, hat
bei einer Länge von etwa 450 Km. eine Breite von 50 Km., und
flacht sich nach N. und S. zum völligen Tieslande ab. Nach N.


